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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


angekündigten Theatervorſtellungen. Jedermann plau⸗ 


lichen Straßenpolitiker, die fonft an allen Ecken kleine 


Preis pro Quartal 1 
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Lotterie. 
Bei der am 8. März fortgeſetzten Sapige der 
3. Klaſſe 143. K. Klaſſenlotterie fiel der Hauptgewinn 
von 15,000 % auf No. 94,671. 2 Gewinne zu 5000 
elen auf No. 35,475 und 90,200. 1 Gewinn von 
R fiel auf No. 71,228. 2 Gewinne von 1000 
R auf No. 38,004 und 93 780. 1 Gewinn von 600 4 
fiel auf No. 70,877. 3 Gewinne von 300 % fielen 
auf No. 14,456 84,282 und 85,477. 8 Gewinne von 
100 % auf No. 7969 25,018 28,341 30,172 52,200 
66,375 71,124 und 83,192. ! 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 23 Uhr Nachmittags. 


Berlin, 9. März. Graf Bismarck iſt heute 
Morgens 7% Uhr hier eingetroffen. \ 

ordeaux, 8. März. Ein großer Theil des 
Perſonals des auswärtigen Amtes iſt heute nach 
Paris zurückgekehrt. Die Geſandten der fremden 
Mächte gehen am Sonnabend nach Paris. Die 
Nordarmee iſt aufgelöſt. Die Linientruppen des 
20. Armeecorps werden nach Afrika geſckickt, die 
Rn BEER und die Mobilifirten in die Heimath 


Marſeille, 7. März. Die Regierung beginnt || 


mit Erſparungsmaßregeln. In Toulon wird der 
rößte Theil des Mittelmeergeſchwaders und 
immtliche Kanonenboote abgerüſtet. 


Correſpondenz zwiſchen Granville und Lyons vor, 
aus denen Folgendes hervorzuheben: Am 24. Febr. früh 


lands und ſtellte gleichzeitig an Lord Granville das 
Erſuchen, derſelbe möge Schritte thun, um im 
a en Haupt Quartier eine Verlängerung 
des Waffenſtillſtandes und eine See en 
der Kriegskoſten⸗Entſchädigung, welche urſprüng⸗ 
lich auf 4 een, en 2 zu = 
3 Granville bega alsdann Mittags 

dem Geſan a Kaen end ö — ein 
Berathung mit feinen Collegen. Granville lebnte e 
ab, bezüglich Verlängerunz des Waffenſtillſtandes 
Schritte zu thun; dagegen richtete er noch am 24. 
Februar ein Telegramm nach Verſailles, in welchem 
er ausführte, daß es für Frankreich unmöglich ſei, 6 
Milliarden zu erlegen, gleichzeitig bot er 1 guten 
Dienſte an. Dieſes Telegramm kam jedoch Odo 
Ruſſel erſt am 25. Februar, Abends 11 Uhr zu, zu 
einer Zeit, wo man ſich über die Präliminarien be⸗ 
reits geeinigt hatte, indeſſen war eine entſprechende 


Mittheilung aus London dem Grafen Bismarck be⸗ 
reits am Morgen des 25. durch ein Telegramm des 


Grafen Bernſtorff zugegangen. f 
Lille, 8. März. Geſtern Morgens begann in 
Roubaix ein Steike unter den Arbeitern, welcher 
beute größere Timenſionen annahm, aus Anlaß der 
Einſtellung der während der Kriegezeit gezahlten 
Subſidien. Es iſt keine eraſthafte Unordnung vorge, 
fallen. Nationalgarden verſehen den Patrouillendienſt 
und Truppen der heſigen B. ſatzung ſtehen bereit, 
nöthigenfalls nach Reubaix al zugehen. — In den 
Arrondiſſements Douai und Lille iſt die Rinderpeſt 
ausgebrochen. 
UT ERBETEN TTS UT e 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. 
Ahe 915 2 Au Sr . 20 eu — Inſerate nehmen an: in 


n: nd Rud. Moſſe; in Leipzi u 
Hamburg: Ha enſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube & Co. und die Jaͤger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Aenne Buchhandlung. 


— Peſtellungen werden in der Expedition (Ga eee No. 4) und auswärts bei 
. Retemeyer u 


erlin: A 


Deutſchland. 5 
* Berlin, 6. März. In dem Friedenstrac⸗ 
tat iſt über das künftige hand elspolitiſche Ver⸗ 
hältniß zwiſchen dem Deutſchen Reich und Frank⸗ 
reich Nichts geſagt. Es beſteht alſo vorläufig gar kein 
garantivtes Verkehrs⸗ oder Freundſchaftsverhältniß 
zwiſchen beiden Ländern. Auf die Dauer wird ſich 
dieſer Zuſtand nicht halten laſſen. Obgleich die Fran⸗ 
zoſen vorläufig ſich förmlich gegen alles Deutſche 
auf's bitterfte verſchworen zu haben ſcheinen, wird 
die Macht der materiellen Verhältniſſe und der küh⸗ 
leren Ueberlegung die zerriſſenen Fäden bald wie⸗ 
der zu knüpfen beginnen. Unterdeſſen werden wir 
hoffentlich deſto engere Verkehrs⸗Bündniſſe mit an⸗ 
dern Völkern ſchließen. Zunächſt könnten wir in der 
That leinen beſſern Rath als den des Berliner 
Times⸗Correſpondenten befolgen und mit dem bri⸗ 
tiſchen Reich einen Vertrag auf liberalſter Grund⸗ 
lage vereinbaren; ſo lange es überhaupt noch Mode 
bleibt, den internationalen Verkehr auf dem Wege 
von völkerrecht ichen Verträgen allmälig weiter aus⸗ 
zubauen und ihn unter ſolche, wie wir eben erfah⸗ 
ren, nur ſehr ſchwächliche, zeitweilige und verände⸗ 
rungsfähige Garantien zu ſtellen. England ſoll 
einen letzten bedeutenden Schutzzoll, den auf 
Spirituoſen, aufgeben, wir dagegen aus 
unſerm Tar'f alle Schutzzölle auf Fabrikate ſtreichen. 
Niemand wird mehr mit dieſen Propoſttionen einver⸗ 
ſtanden ſein als Norddeutſchland, obgleich ein ſolcher 
Vertrag unverkennbar eine Wohlthat für das ganze 
Reich gleichmäßig wäre. Der Unterſchied der ins 
ländiſchen Brannkweinacciſe und des Eingangszolls 
auf Spirituoſen in England beträgt 1% Schilling 
per Gallon oder ca. 1½ Sgr. per Quart Spiritus, 
Die Gleichſtellung der innern und Eingangsſteuer 
auf Spiritus in Eagland könnte unſern Spiritus 
fabrikanten und Landwirthen ꝛc. nur willkomme 
fein und alle Welt würde bei uns zollfreies Eiſe 
zollfreie ausländ. Baumwollen⸗, Woll⸗ ꝛc. Jabel 
mit Freuden aufnehmen. Unſere eigene Induſtci 
in dieſen Artikeln würde dadurch einen ganz neuen 
und den wirkſamſten Antrieb zu möglichſter Voll⸗ 
kommenheit empfangen. Zugleich klopfen wir aber 
auch bei Oeſterreich und den übrigen Staaten Euro⸗ 
pas, die dem freiern Verkehr zugänglich ſich gezeigt 
haben, an. Die bisherigen Zollreformen in Oeſter⸗ 
eich ſind dem Lande nur von Nutzen geweſen. Man 
kann deshalb nur erwarten, daß Oeſterreich, aber 
auch Italien, Spanien, die Schweiz, Belgien, die 
Niederlande, und vielleicht auch die ſcandinaviſchen 
Staaten dem Bunde größerer Freiheit im Weltver⸗ 
kehr beitreten werden. 0 
&* Berlin, 8. März. Unſere Offiziöſen ver⸗ 
öffentlichen heute übereinſtimmend eine Zuſendung, 
nach welcher der Kaiſer erſt bei feiner Heimkehr über 
das Reichs⸗ und Kalferwärpen, über Inauguration 
und Siegesfeier befehlen wird. Von einer Krönung 
ft vorläufig gar nicht die Rede, nur von einer 
ee militäriſchen Feier, welche mit dem 
inzuge unſerer Truppen und der Deputationen des 
gefammten deutſchen Heeres, Bayern, Sachſen, 
Württemberger, Badenſer, Heſſen ꝛc. verbunden fein 
wird. Ein Gedächtnißtag zum Andenken an die 
im ſiegreichen Kampfe gefallenen deutſchen Krie⸗ 
ger wird gewiß angeordnet werden, von einer Landes⸗ 
trauer aber dürfte nicht die Rede fein. Danach zer⸗ 
fällt denn die Befürchtung der Schnittwaarenhändler 
und Theaterdirectoren in Nichts, die Lmdestrauer 
ſoll ihre Geſchäfte nicht beeinträchtigen; ſchon 
um Herrn Taglionis willen nicht, 
zur Ueber raſchung für die heimkehrenden allerhöchſten, 
höchſten, hohen und gemeinen Krieger ein Balle! 
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Paris nach dem Abzuge der Deutſchen. 

Ein Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
ſchildert den Abend des Tages, an welchem bie 
Preußen die Hauptſtadt räumten (3. d. M.), in fol⸗ 
gender Weiſe: 

„Es war eine prächtige Nacht. Heller Mond⸗ 
ſchein, verbunden mit der Gasbeleuchtung, die zum 
erſten Male ſeit Monaten den Pariſern wieder 
ſtrahlte, hatte eine große Menſchenmenge hervorge⸗ 
lockt. Die Trottoirs waren von einer dichten Maſſe 
belebt und Zeitungen fanden reichlichen Abſatz, 
hauptſächlich um der Notirungen der Renten willen 
und wegen der Anzeigen über die am nächſten Tage 


derte, lachte und befand ſich anscheinend in der an⸗ 
8 Stimmung, aber kein Wort war von 
rieg und Frieden und 


für den letzteren zu hören, noch waren die gefähr- 


u Le Filleul auf dem Boulevard des Italiens, um 
fr einen Freund einen Blumenſtrauß zu erſtehen. 
Madame Filleul hat keine ſchlechte Saiſon gehabt, 
e hat für eine tobte Saiſon ein recht erträgliches 

eſchäft in Todtenkränzen und dergleichen ge⸗ 
macht und ich muß ſagen, ſie ſah durchaus nicht 
e ee wegen des Verluſtes von Elſaß 
und Lothringen aus. Man ſpeiſte, man trank, 
man rauchte, man ſpielte Domino und Karten, 


Volkshaufe ſorgloſer fein. Und mitten in dieſem Ger 


die hellen Thränen liefen ihm die Wangen hinab, 
als er ſprach: „Sie find geſchlagen, beraubt und miß⸗ 


Kinder ſangen, wie ſonſt, anſtößige Lieder, und 
Damen von jener Klaſſe, die in letzter Zeit unſicht⸗ 
bar geworden waren, gingen einher in voller Ge⸗ 


ſellſchaftstoilette, um in No. 16 des Café Anglais g 


ihr Souper zu nehmen. Dabei drängten ſich be⸗ 
trunkene Mobile und Börſenſpeculanten in Menge 
umher, kurz kein Jahrmarkt könnte lärmen⸗ 
der, kein zu Scherz und Luſtbarkeit verſammelter 


wühl traf ich einen Freund aus dem Elſaß, einen 
Mann, der nicht gerade weinerlicher Natur iſt, aber 


handelt worden. Sie haben Frankreich zu Grunde 
gerichtet, feine beſten Provinzen eingebüßt und mid 
der Berbannung überliefert, und jetzt freut ſich die 
Canaille der eigenen Erniedrigung.“ So war es in 
der That. So trug das große Pariſer Volk, über 
deſſen „bewunverungewerthe Haltung“ fo viel Auf. 
ſehens gemacht wird, ſeine bittere Demüthigung. Ich 
gesch felten eine luſtigere Nacht auf den Boulevarde 
geſehen.“ 


Stadt⸗Theater. 

„ Gaſtſpiel der Fr. Anna Zipſer: „Donna 
Diana.” — Das alte Moretto'ſche Süd ift eines 
der geiftsollften Luſtſpiele. Es iſt die Arbeit eines 
klugen und witzigen Kopfe, der feine pſychologlſche 
Beobachtungen gemacht hat und die Seelenentwicke⸗ 
ung der Heldin mit einer logiſchen Conſequenz 
urchführt, welche an die Folgerichtigkeit eincs 
Rechenexempels erinnert. In dieſem Umſtande, dem 
Vorherrſchen des klugberechnenden Verſtandes bei ber 
Conſtruction des Stückes, iſt wohl das für unſere 
Empfindung Fremde zu ſuchen. Wir können für die 
Geſtalten des Stückes eine gemüthliche Theilnahme 
nicht recht gewinnen, wenn wir auch durch die Fort⸗ 
führung des intereſſant angelegten Spieles in dauernder 
lebhafter Spannung erhalten werden. Donna Diana hat 
fh durch philoſophiſche Studien eine eigene etwas alt⸗ 
luge Lebens philoſophie zurecht gemacht — Moretto 


der bereits [fi 


componirt hat, das ſich ganz auf militairiſchem Bo⸗ 
den halten ſolle, das alſo wohl auch einen Trauer⸗ 
marſch bringen wird. Damit ſind denn der Freude 
und dem Leben alle Pforten geöffnet, Berlin wird 
in den nächſten Wochen, bis es ſich für die Bade⸗ 
reiſen und Sommervilleggiaturen wieder leert, eine 
intereſſante, glänzende und großartige Nachſafſon 
feiern, die durch das ſchöne Wetter und den Zuſam⸗ 


menfluß ungeheurer Maſſen von fremden Beſuchern 


noch erhöhten Reiz gewinnt. Dazu werden auch 
von den verſchiedenſten Seiten Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. So will das hieſige Polizeipräſtdium in 
den nächſten Tagen eine Aufforderung an die Bür⸗ 
gerſchaft Berlins erlaſſen, angeſichts der noch be⸗ 
borſtehenden großen Feſtlichkeiten eine Bürger ⸗ 
polizei einzurichten, als das einzige Mittel 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung. Selbſtver⸗ 
ſtändlich werden die dazu geeignet befundenen Bürger 
als Beamte verpflichtet und müſſen daher auch in 
jeder Beziehung, ſo lange ſie ſich im Dienſte befin⸗ 
den, als ſolche angeſehen werden. Sie ſollen mit be⸗ 
ſonderen Abzeichen verſehen werden. Ueber allen 
dieſen Freuden und Erwartungen vergißt man in⸗ 
deſſen die ernſten und ſchweren Arbeiten nicht, welche 
der Friedensſchluz im Gefolge hat. Beſonders wird 
die Verwaltung der neuen Provinzen große Schwie⸗ 
rigkeiten bieten, weil hier nicht allein das rein admi⸗ 
niſtrative Geſchick des neuen Beſitzers in Frage 
kommt, ſondern auch die Ausgleichung der durch 
Kündigung des Handelsvertrages ſchwer geſchädigten 
wirthſchaftlichen und nationalen Intereſſen. Dieletzteren 
find durch $ 5 des Friedensinſtruments bekanntlich ge⸗ 
wahrt. Die „Elb. Ztg.“ entwickelt den Gedanken, wacher 
dem Inhalt dieſes § zu Grunde liegt, 1 
Deutſchland hat lediglich deutſches Gebiet mit faſt 
rein deutſcher Nationalität, die freilich gewaltſam 
größtentheils ihrer Gebräuche, Sitten, Privilegien 
und Eigenthümlichkeiten entfremdet und franzöſiet 


worden iſt, annectirt. Es wird demnach der deutſchen 
Reichsregierung nicht einfallen, die Bewohner von 


Deutſch⸗Elſaß und Lothringen als franzöſiſche Na 
tionalität zu behandeln und denſelben die ihnen, fei 
es mit oder ohne ihren Willen octroyirten franzöſtſchen 
Rechte, Privilegien, Sitten und Gebräuche zu bes 
laſſen. Sie will ſich aber auch auf der einen Seite 
des Vorwurfs der Härte gegen die mehr franzöſtrten 
Elemente der anneckirten Gebiete frei wiſſen, auf der 
andern Seite, von dem Grundſatze ausgehend, daß 
nicht allein die Größe der Bevölkerung, ſondern vor 
Allem auch die Zuſammenſetzung derſelben von dem 
größten Einfluß auf die innere und äußere 
Geſtaltung und Macht des Staats iſt, durch Erleich⸗ 
terung des Ausſcheldens der um jeden Preis franzö⸗ 
ſiſch geſinnten Elemente während einer beſtimmten 
Friſt dahin wirken, daß die vollſtändige Germaniſi⸗ 
rung der annectirten Gebiete ſchneller und leichter, 
und zwar nicht durch Zwang und Gewaltthätigkeit, 
ſondern durch die natürliche Attractionskraft, welche 
das annectirende größere und kräftigere Deutſchland 
ausübt, ſich vollzieht. Das iſt der eigentliche und 
wahre Sinn des Art. 5 der Friedenspräliminarien. 
Nach Maßgabe der Entſcheidung der Bewohner von 
Deutſch⸗Elſaß und Lothringen, welcher Nationalität 
ſie angehören wollen, werden dieſelben dann entwe⸗ 
der als Inländer oder Ausländer behandelt werden. 

— Von den 382 Reichstagswahlen ſind 
etzt die meiſten bekannt. In 37 Kreiſen ſind engere 
Wahlen nöthig; eine Anzahl Doppelwahlen, nament- 
lich in Süddeutſch land, find vorgenommen; in Preußen 
ud v. Hoverbeck, v. Patow und Großmann (kler.) 
2 Mal gewählt. Was die Wahlerfolge der einzelnen 
Partelen betrifft, fo iſt zunächſt eine lange Reihe kleri⸗ 
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Daneben giebt auch Don Ceſar mit ſeinen ſte⸗ 
ten Kämpfen gegen ſeine Leidenſchaft dem ae 
den 


allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
Be 4 nd H. Engler: in 


1871. 


kaler Wahlſiege in Schleſten, Weſtphalen und 
der Rheinprovinz zu conſtatiren, denen ſich ein⸗ 
zelne klerikale Wahlen in der Provinz Preußen, 
Sachſen, Hannover, Heſſen und Naſſau anſchließen. 
Im Ganzen kann man innerhalb des früheren Nord⸗ 
deutſchen Bundes auf 40 klerikale Abgeordnete rech⸗ 
nen, deuen je nach dem Ausfall der engeren Wahlen 
noch 2 bis 3 hinzutreten können. Dazu kom⸗ 
men noch einige Wenige aus Sübddeuſchland. 
Von Sozialdemokraten find bis jetzt 
nur zwei im Königreich Sachſen, Bebel 
und Schraps, gewählt; fünf derſelben ſtehen 
noch zur engeren Wahl. Die liberalen 
Parteien haben im Norddeutſchen Bund bis jetzt 17 
Stimmen gewonnen und etwa eben ſo viele verloren, 
ſo daß das Stimmenverhältniß innerhalb Norddeutſch⸗ 
lands ziemlich daſſelbe wie in dem letzten 1 7005 war. 
In Bayern (48 Abgg.) find 29 Liberale (Hörmann 
3 Mal, Völk 2 Mal), 17 Patrioten, 1 Mitgl. der 
patr. Mittelpartei gewählt. 1 engere Wahl ſteht 
bevor — In Württemberg (17 Abgg.) 12 Liberale, 
3 Klerikale; aus 2 Wahlkreiſen liegt noch kein deſi⸗ 
nitives Reſultat vor. — Ja Baden (14 Abgg.) 
12 Liberale und 2 Klerikale. 

— Das Telegramm des Kaiſers an den 
Czar bildet in diplomatiſchen Kreiſen noch immer 
den Gegenſtand lebhafter Erörterungen. Man iſt 
darin einig, daß die wahre Bedeutung dieſes Schrittes 
doch in einer kaum verheblten Demonſtration gegen 
England zu ſuchen iſt. Es iſt in diplomatiſchen 
Kreiſen nicht unbekannt, daß Englands Einmiſchungs⸗ 
Bemühungen bei dem Abſchluſſe des Friedens nir⸗ 
gends energiſcher zurückgewieſen find, als in Peters ⸗ 
burg. Thatſächlich hat dies hier um fo mehr über⸗ 
raſcht, als man dort keine gerade günftige Meinung für 
die deutſche Politik vermuthete, zumal da die engliſche 
Diplomatie in Petersburg nichts unverſucht ließ, ein 
Zerwürfniß zwiſchen Preußen und Rußland 
herbeizuführen. Dieſe Verſuche ſind nicht älter als 
die Gew'ßheit, daß alle Gerüchte von einer preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz auf tendenziöfer Erfindung beruh⸗ 
ten. Nun aber iſt es Thatſache, daß man von Pe⸗ 
tersburg aus über die engliſchen Bemühungen hieher 
berichtet und damit das hieſige Cabinet ganz beſon⸗ 
ders verbunden hatte. Der Ausdruck dieſer Erkeunt⸗ 


lichkeit im Vereine mit der perſönlichen Anzänglich „ 
keit des Kaiſers Wilhelm an feinen Neffen, den 
Czar, tritt nun in jener Kundgebung in die Erſchei⸗ 


nung und darf ſomit doch auch als eine Demonſtra⸗ 
tion gegen England aufgefaßt werden. Es iſt das, 
wie die „N. fr. Pr.“ glaubt, vielleicht der Anfang 
einer ganzen Reihe ähnlicher Acte, welche die unge⸗ 
mein große hier herrſchende Erbitterung gegen Eng⸗ 
land ee dürfte. 

— Die 

B. B.⸗Z.“ aus Wien berichten läßt, in der Donau⸗ 
frage das fernere Fortbeſtehen der europäiſchen Com⸗ 
miſſion auf 12 Jahre vereinbart. Oeſterreich über⸗ 
nimmt die Regulirung des Fahrwaſſers beim eiſernen 
Thor und erhebt dafür Schifffahrtsgebühren. Die 
Stationsſchiffe an den Donaumündungen werden 
beibehalten. 

— Hier iſt eine Petition an den Kaiſer ent⸗ 
worfen und zur Unterzeichnung ausgelegt, in der ge⸗ 
beten wird, „daß die Wiedererrichtung des deutſchen 
Reiches alljährlich durch ein allgemeines deutſches 
Volks⸗ und Kirchenfeſt gefeiert werde.“ 

— Auf den rheiniſchen Bahnen werden vom 
8. d. M ab auf einige Zeit wegen der Gefangenen⸗ 


Transporte Beſchränkungen der regelmäßigen Bahn⸗ 


züge eintreten, was etwa 10—12 Tage dauern wird. 
— Aus Verſailles vom 5. März wird ge⸗ 
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vorausgehenden trefflichen Leiſtungen eine neue 


intereſſante hinzu. Ihre Perſönlichleit liefert 
zunächſt eine ſo günſtige Repräſentation der 
Partie, wie fie nur ſelten gefunden werbe 


wird. Auch gelang ihr die vornehme kühle Haltung 
ebenſo wohl, als die ftarke, leidenſchaftliche Bewe⸗ 
gung zum Schluß, aus der ſich die fanfte, innige 
Hingabe an den geliebten Mann mit vollſter Natür⸗ 
lichkeit ergab. Für die richtige Beleuchtung des In⸗ 
triguenſpiels iſt es beſonders günſtig, daß Fr. Zip⸗ 
ſer ihr Spiel von allen Zügen bewußter innerer 
Koketterie frei erhält und ihm immer das Gepräge 
der reinen Jungfräulichkeit giebt. Hr. Reſemann 
ſpielte ihren Gegenpart Don Ceſar recht verdienſt⸗ 
voll, in edler Haltung, mit Humor und auch nicht 
ohne Wärme; nur hätten wir theilweiſe etwas mehr 
innere Unruhe und ſtarke innere Leidenſchaftlichkeit ges 
wünſcht. Die Partie Perins wurde von Herrn 
Türſchmann gut geſprochen und leicht und gewandt 
geſpielt. Die Darſtellung verdient überhaupt alle 
Anerkennung. Von den beiden andern Liebes paaren 
führten namentlich Frl. Bauer und Hr. Beckmann 
ihre Partien durchaus angemeſſen durch. Frl. Stolle 
war eine ſehr anmuthige Floretta. 


— Der in dem erſten Concert im Artushofe 
zum Beſten des hieſigen vaterländiſchen Frauenver⸗ 
eins mit großem Beifall aufgenommene „Deutſche 
Siegesmarſch“ von F. W. Markull (op. 121) 
wird demnächſt im Verlage von G. Schlüter in 
Matter erſcheinen, in drei Ausgaben: für Orcheſter 
Partitur und Stimme), ſowie für Pianoforte zwei⸗ 
und raid Derſelbe Verleger hat an Hrn. 
Muſikdirector Markull die Aufforderung gerichtet, 
eine neue derartige Compoſition zu verfaſſen, welche 
die Beſtimmung hat, dem deutſchen Kaiſer von Han⸗ 
nover aus als deutſcher Heimathsgruß überreicht zu 
werden. Der Componift hat dieſem ehrenden An⸗ 
trage entſprochen und unter dem Titel „Deutſchlands 
Triumph“ einen neuen Feſtmarſch geſchrieben, der 
gleichfalls in naher Zeit publizirt werden ſoll. 


Pontus⸗Conferenz hat, wie ſich die 


meldet: „Die Prinzen Carl und Adalbert gehen mit 
nach Ferrisres. Alle übrigen deutſchen Fürſten 
gehen nicht mit nach Ferridres, ſondern reifen direct 
nach Deutſchland zurück. Compiögne iſt als Sitz 
des Hauptquartiers jegt ganz aufgegeben. (W. T. 
Verſailles, 4. März. Die Un ruhen, die in 
Paris fortdauern, veranlaßten den General Vinoy, 
heute Vormittag 10 Uhr eine Depeſche nach Verſail⸗ 
les abzulaſſen, in welcher darum gebeten wurde, daß 
man von der Entſendung der Krankenzüge, 
denen die Benutzung der Pariſer Gürtelbahn geſtat⸗ 
tet iſt, abſtehen möge. Es war bereits um 9 Uhr ein 
Zug abgelafjen worden, der denn auch die Fahrt um die 
Oſtſeite von Paris bewerkſtelligen konnte, jedoch nicht 
ohne von der Menge inſultirt zu werden. Ein anderer 
Zug, der Vormittags abgehen ſollte, wurde zurückge⸗ 
halten. Man hofft, daß die Züge dieſen Abend wie⸗ 
der regelmäßig werden expedirt werden können. 
Wilhelmshöhe, 6. März Kaiſer Napoleon 
iſt noch immer nicht abgereift, auch hört man nicht, 
daß die Stunde der Abreiſe bereits feſtgeſetzt ift. Um 
ihn zu ſehen, ſtrömt das Publikum ſeit einigen Ta⸗ 
gen wieder in großer Anzahl herbei. Geſtern Nach- 
mittag war es hier oben ſo voll, wie nur je an 
einem „Waſſertag“ im hohen Sommer. In dichten 
Maſſen ſtanden die Leute auf den nach dem Schloß 
führenden Wegen, und die meiſten konnten mit gro⸗ 
zer Bequemlichkeit den Kaiſer ſehen, der wie jegt 
täglich ſeine Spazierfahrt in dem offenen vierſpän⸗ 
nigen Wagen machte. Bemerkenswerth dürfte ſein, 
daß Marſchall Bazaine, welcher fonft nur fehr 
wenig hier heraufkam, unmittelbar nach dem Bor⸗ 
deauxer Beſchluß der Abſetzung der kaiſerlichen Dy⸗ 
naſtie ſich hier in's Schloß begab, um den Kaiſer 
ſeiner ſteten Ergebenheit zu verſichern. 
Wiesbaden, 6. März. Die Nationallibe⸗ 
ralen werden bei der engeren Wahl zwiſchen Schenk 
(Fortſchrittspartei) und Tellmann (clerical) für den 
erſteren ſtimmen, wie der „Rhein. Kur.“ erklärt. 
Stettin, 7. März. Der Dampfer „Haff“ iſt 
heute Mittag von hier nach Swinemünde abge⸗ 
gangen und daſelbſt Abends glücklich angekommen. 
Er hat auf feiner Fahrt nur wenig Eis angetroffen. 
Straßburg, 5. März. Die hieſigen In⸗ 
duſtriellen ſind in lebhafter Sorge um die 
Folgen der Annexion. Jetzt haben auch die Handels⸗ 
kammern des Niederrheins eine Denkſchrift veranlaßt, 
welche folgende Abhilfevorſchläge macht: „Frankreich 
geſtattet dem Elſaß eine Uebergangs » Periode von 
etwa drei Jahren, während welcher Zeit die von uns 
hergeſtellten Waaren noch derſelben Vorzüge theil⸗ 
haftig find, welche franzöſiſchen Erzeugniſſen zulom- 
men. Iſt dieſe Uebergangs. Periode, während welcher 
die elſäſſiſche Induſtrie genöthigt wäre, ſich andere 
Verkaufsplätze zu ſchaffen, vorbel, dann müßte ſie die 
Stellung einnehmen, die ihr durch die völkerrechtlichen 
Gefege geboten iſt. Wir dürfen uns jedoch mit der 
Soffaung ſchmeicheln, daß, wenn einmal die politi⸗ 
ſchen Leldenſchaften beigelegt find, freiſinnige An⸗ 
ſichten wieder die Oberhand gewinnen werden, und 
daß mäßige und auf vollkommener Gegenſeitigkeit 
gegründete Zollſätze zwiſchen Frankreich und Deutfch- 
laud den Austauſch ihrer Producte begünſtigen wer- 
den. Vielleicht ſogar, wenn einmal die Handelsver 
träge, welche die freie Thätigkeit jedes Volkes in 
Schranken halten, abgelaufen ſind, wird man auf 
eine wirthſchaftliche Verſchmelzung Frankreichs mit 
Teulſchlaud bedacht fein 43," einen deutſch⸗franzöſi. 
en Zollverein gründen. Das im Mittelpunkte 
einer Bevölkerung von 80 Millionen Menſchen ge⸗ 
legene Elſaß würde in der herrlichen Fruchtbarkei! 
ſeines Bodens, ſowie in dem induſtriellen Geiſte ſei⸗ 
ner Einwohner, die überdies zweier Sprachen mäch. 
tig, richtige Grundlagen für ſein materielles Wohl⸗ 
fein finden.“ 


1 

Bern, 6. März. Im Einverſtändniß mit der 
feangöfigen Regierung iſt der Pferdeverkauf ein- 
geſtellt. — Auf Wunſch der franzöſiſchen Regierung 
wird, weil der Eiſenbahnverlehr zwiſchen Lyon und 
Paris und bei Verſailles noch geſtört iſt, die Heim⸗ 
beförderung der Internirten noch verſchoben. 

Bern, 6. März. Der Director der Han⸗ 
dels bank Muralt iſt flüchtig. Der Staats⸗ 
caſſter Eggimann, welcher mit ihm in Beziehung ge- 
ſtanden haben ſoll, wurde proviſoriſch ſeines Amtes 
enthoben. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Belgien. 

Brüſſel, 8. März. Repräſentantenkam⸗ 
mer. Auf eine bezügliche Interpellation erklärt Con⸗ 
ſeils⸗Präſident Anethan, daß die Regierung eine 
Commiſſion von drei Mitgliedern ernannt habe, um 
ſich mit der Munizipalität von Sedan über die Des⸗ 
inſizirung der dortigen Schlachtfelder ins Einverneh⸗ 
men zu 9 — Die Munizipalität habe verſprochen, 
unentgeltlich Beiſtand hierzu zu leiſten, und es hät⸗ 
ten die nöthigen Arbeiten bereits begonnen. Gleich⸗ 
zeitig ſeien auch Maßregeln getroffen worden, um 
das Bett der Maas von Leichnamen und Cadavern 
zu reinigen, und es ſei ſomit alle Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß das Land von dem Ausbruche einer Epide⸗ 
mie verſchont bleiben werde. (W. T) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 7. März. Wie aus Skagen 
gemeldet wird, kann die Spitze von Laſde wieder 
umſchifft werden. Das Leuchtſchiff wird heute in die 
Station eingenommen. Die Leuchtſchiffe „Kobber⸗ 
runden“, „Triudelen“ und „Knobben“ liegen noch 
m Hafen. Vingaskargaard iſt noch mit Eis bedeckt. 

— Skandinaviſche Blätter wollen von einer 
Note Bismarcks an die däniſche Regierung wiſſen, 
in welcher letzterer die Rückgabe Nord ſchleswigs 
unter der Bedingung offerirt worden ſei, daß Jütland 
in den Zollverein trete. 


England 


7. März. Nach dem „Times“. City⸗ 


London, 7. 
=. iſt die ruſſiſche Anleihe im Betrage von 14, S 


illionen von Rothſchild aufgelegt. — „Daily 
News“ meldet aus Paris, 6. März: Favre und 
Jules Simon boten ihre Entlaſſung an. Thiers 
te auf ihrem Verbleiben bis nach der jetzigen 


Frankreich. 

© Paris, 5. März. Das Decret, welches 
Napoleon abfegt, prangt ſetzt an allen Straßen⸗ 
ecken; offiziell iſt der Kaiſer damit beſeitigt. Da aber 
bisher in Frankreich fo manche Dynaſtie abgeſetzt 
worden iſt, ohne daß dieſelbe in ihren Agitationen 
und Anſprüchen um den Thron gehindert worden 
wäre, fo hat dieſe Abſetzung factiſch ebenfalls wenig 
auf ſich. Daß heute bereits imperialiſtiſche Intriguen 
ſpielten, wird von den dem Imperialismus ergebenen 
Organen abgeleugnet. Der Kaiſer werde, heißt es, 
die ſeit dem September befolgte zuwartende Haltung 


November ausgeſtellten 
der Ausſtellung unter 


Conflikt hervorzurufen. 
fügung der Nation, 


Der 
nicht, 


lung zu erwarten hoffe. 


ſeine Berantwortlichkeit aber 


Preußen feinen Urſprung in den heftigen preußen. 


Aurelles zum Oberbefehlshaber der 


ſchloſſenen Friedens ſoll den Rothen zur 


12 — zu werfen, ſobald dieſe erſt in 
a 


ganz eigenthümlich. So ſendet jetzt 


eines äußeren Zei 


und die Revolution gerächt haben werden.“ Dies 
könnte doch wohl länger dauern, als den Frauen Frank⸗ 
reichs ſelber lieb wäre und die Männer Frankreichs, 
namentlich die, welche für die Damentrachten ſchaffen 
und weben, dürften nicht damit einrerſtanden ſein, 
daß Frankreich, nachdem es auf fo Vieles verzichten 
mußte, nun auch auf die ihm gebliebene Suprematie 
im Reiche der Mode freiwillig verzichten follte. 
Paris, 6. März. Geſtern ſind hier die er⸗ 
ſten entlaſſenen Gef ang enen eingetroffen. — Der 


in Bordeaux vorgelegte Geſetz⸗Entwurf wegen Ver⸗ 


längerung der Wechſelverfallzeit bezweckt keine 
Prolongation für Wechſel, die nach dem 12. April 
fällig werden. Alle zwiſchen dem 13. Auguſt und 12. 
ſollen ſieben Monate nach 
r Aue Zinſenvergütung zahlbar ſein. 
Die zwiſchen dem 13. November und 12. April fäl⸗ 
ligen ſollen eine ſiebenmonatliche Verfallfri haben, 
ebenſo proteſtirte und abgeuriheilte Wechfel. Unter 
Suſbendirung des § 162 des Handelsgefetzbuchs wird 
wegen S Bucer eine zehntägige Proteſtfriſt 
geſtattet. Inhaber, welche ſeit dem 13. Auguſt nicht 
nach Vorſchrift präſentirt haben, können noch binnen 
Monatsfriſt Zahlung oder Accept verlangen, ohne 
von Rechtsnachtheilen betroffen zu werden. In den 
occupirten Bezirken können die Handels⸗Gerichte bis 
zum Jahresſchluſſe mäßigere Zahlungsfriſten gewähren. 

— Von Seiten der Behörden werden energifche 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um einem etwaigen 


Aus bruche von Unordnungen vorzubeugen. Die Nüd- 
kehr der mobiliſirten Nationalgarde in die Departe⸗ 


ments hat heute Morgen begonnen. Die zur Ver⸗ 
ſtärkung der Garniſon von Paris beſtimmten Trup- 
pen ſind hier eingetroffen. Es erhält ſich die An⸗ 


nahme, daß die Aufregung, die in einigen Stadt⸗ 
vierteln herrſcht, ſich ohne jeden Conflict legen wird. 


aris, 7. März. Die „N. fr. Pr.“ hat folgen⸗ 
des 
hafte Unruhen ſtatt. 
batten drei Bataillone Nationalgarde, die acht 
Kanonen und vier Mitrailleuſen mit ſich führten 
den Boulevard Ornons von Baudeu aus (Strafen 
namen, die es in Paris nicht giebt, und die wohl 
durch den Telegraphen verſtümmelt oder entſtellt find ) 
beſchoſſen und wurden mit dem Bajonnet zurückgetrie⸗ 
ben. Gegen 1 Uhr fanden Exploſionen, angeblich von 
Nitroglycerin⸗Bomben herrührend, in der Rue Lepel- 


letier an dem Boulevard des Italiens ſtatt. Die 
Straße wurde von Nationalgardiſten, Jägern und 
Cavallerie beſetzt. Wie es heißt, ſoll die Regierung 
von dem Vorhandenſein einer Verſchwörung der 


„Rothen“ unterrichtet ſein. 
— „Journal des 


einzige 


Kinder laſten wird. Und wer weiß? 
ob die Gefühle 


tadt. Während einiger Stunden iſt P 


wie aus einem Ameiſenhaufen. 
iſt ſtärker .. .. Leider! 
ſere Bevölkerung immer 


ſentlich dem Weibe ähnliche Bevölkerung, des tugend⸗ 


hafteſten Heldenmuthes wie der tiefſten Schwäche 


fähig, von dem äußerſten Widerſtande bis zum äußer⸗ 
ſten Aufgeben des Widerſtandes übergehend und mit 
gleicher Leichtigkeit verſtehend, zu ſterben oder ſich zu 
ergeben. In dieſem Augenblicke leſen wir die De⸗ 


peſche des Kaiſers von Deutſchland an den König 


von Bayern, und es wird darin nach den üblichen 


Danlſagungen an die Vorſehung gefagt: „So endigt 
ein glorreſcher, aber blutiger Krieg, welcher uns 
durch eine Frivolität ohne Gleichen aufgebürdet wor⸗ 


nicht aufgeben und habe nicht die Abſicht, rurch 
einen Appell an das franzöſiſche Volk jetzt einen 
r bleibe zur Ber 
von der er mit Be⸗ 
ſtimmtheit in Zukunft eine billigere Beurthei⸗ 
Kaiſer läugne 
dieſelbe 
werde von der Nation getheilt, da der Krieg gegen 


feindlichen Ausfällen der Gegner des Kaiſerreichs 
gehabt habe. — Die Ernennung des Generals 
Pariſer h 
Nationalgarde wird von den hieſigen Journalen 
ſcharf kritiſirt und hart getadelt. Sie meinen, daß 
die Beſetzung dieſes Poſtens nicht allein eine mili⸗ 
läriſche, ſondern durch und durch eine politiſche Frage 
ſei; man hat es immer als eine Nothwendigkeit be⸗ 
trachtet, an die Spitze dieſer Truppen einen Mann 
zu ftellen, der ihr Vertrauen und ihre Sympathien 
genießt. Nun kann man das, trotz ſeiner großen 
militäriſchen Verdienſte, nicht von Aurelles ſagen, 
der in politiſcher Beziehung ziemlich auf dem dia⸗ 
metral entgegengeſetzten Standpunkt der Gefühle 
ſteht, welche die Pariſer Nationalgarde beſeelen. 
Man fürchtet deshalb große Schwierigkeiten, um ſo 
mehr, als der General ſchon in Bordeaux in Zer⸗ 
würfniſſe mit der dortigen Nationalgarde gerathen 
iſt. Freilich werden die Pariſer durch jede geſchickte 
und energiſche militäriſche Hand genirt werden, denn, 
wenn es auch heißt, daß die Ruhe wiederhergeſtellt 
iſt, ſo glaubt doch niemand ernſtlich an eine friedliche 
Haltung der Bevölkerung. Die Schmach des abge⸗ 
Handhabe 
dienen, um Regierung und e über 55 
aris bei⸗ 

mmen ſein werden. Die öffentlichen Verſammlungen 
ſind der herrſchenden Aufregung wegen vorläufig 
nicht geſtattet. Die Mittel, welche die extreme Partei 
anwendet, um das Volk aufzuregen, ſind manchmal 
ascal Groſſuet 
allen Journalen N Vorſchlag zu: „Es bedarf 
ens der nationalen Trauer, eines be⸗ 

ſtändigen Memento für unſeren Zorn. Alle Frauen 
Frankreichs ſollen Trauer tragen für die von 
den monarchiſchen Parteien an die Barbaren verkauften 
Departements, bis zu dem Tage, wo die Männer 
das Vaterland in ſeiner Integrität wiederhergeſtellt 


elegramm: Vergangene Nacht fanden ernſt⸗ 
Gegen 11 Uhr Abends 


ebats“ ſchreibt: „Wir haben 
nicht das Recht, es auszuſprechen; wir haben nicht 
das Recht, über das Blut und das Leben derjenigen 
zu verfügen, die nach uns kommen werden; unſere 

Pflach iſt, ſie fähig zu machen, frei durch ſich 
ſelbſt denken und handeln zu können, und ſie allein 
werden eines Tages das Recht haben, zu entſcheiden, 
ob ſie das Blut ihrer Väter durch die Rache wieder 
kaufen wollen. Es iſt für uns genug, ihnen ein zer⸗ 
ſtückeltes und ſeiner Feſtungen beraubtes Vaterland 
zu laſſen, und eine Schuld, die auf den Kindern ihrer 
Wer weiß, 
ſchrecklicher Bitterkeit, 
welche die ernſten und überlegenden Herzen 
drücken, einige Jahre überleben werden. 
Man ſehe ſich nur das Schauſpiel an, welches Paris 
darbietet. Mit einer letzten Jronie des Himmels be⸗ 
leuchtet die ſchönſte Sonne die Schändung 1 groben 
aris leer. 
Aber das Bedürfniß, zu ſehen und ſich zu bewegen, 
trägt den Sieg davon und ganz Paris geht aus 
Das Temperament 
Wir fürchten ſehr, daß un⸗ 
0 dieſelbe ſein wird, mit allen 
ihren Fehlern und allen ihren Vorzügen; eine we⸗ 


den war.“ Denken wir reiflich über biefen harten 
Ausspruch nach, und ſeien wir nicht mehr ein frivo⸗ 


les Volk. 


Bordeaux, 7. März. Nationalverſammlung. 
Es wird ein Schreiben Jules Favres verleſen, in welchem 
derſelbe erklärt, die Wahl für das Rhone⸗Departe⸗ 
Auf das Verlangen Germain's, 
daß man bezüglich der von der Bank von Frankreich 
erhobenen Darlehen wieder den geſetzlichen Zustand 
3 möge, erklärt Simon, die Regierung 

eſchäftige ſich bereits lebhaft damit, in jeder Bezie⸗ 
ung wieder die geſetzliche Ordnung zurückzuführen. 
Meurthe beantragt, der 
den occupirten Departements durch Contributionen 
und Verwüſtungen zugefügte Schaden ſolle von ganz 
etragen werden. Es folgt hiecauf Fort⸗ 
Wahlprüfungen. Bezüglich der Wahlen 
für das Dep. Vaucluſe beſchließt die Verſammlung 
die Einſetzung einer Unterſuchung, worauf ſämmtliche 
Deputirte dieſes Departements ihr Mandat nieder- 
legen. Nächſte Sitzung morgen. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht die Generaldebatte bezüglich (W. 2 ei 


ment anzunehmen. 


Ein Deputirter des Dep. 


Frankreich 
ſetzung der 


der Wahlen von Präfecten. 


man der „F. Z.“: „ 
Berathung über die 
ſcheufall zur Sprache. 


noch am Leben iſt. 
Proclamation verſprochen hatte, 
oder als Leiche nach Paris 
er lebendig und beſiegt 


nur 


dahin gekommen.“ 


„Wenn ich das gethan habe, antwortete Du⸗ 
crot, fo geſchah es, weil ich die Republikaner be⸗ 
kämpfen und beim erſten Aufſtandsverſuche nieder⸗ 
kartätſchen (ecraser) wollte.“ Das iſt derſelbe Mann, 


den ich während der Belagerung von Paris hunder 
Mal dankend ſein Käppi ſchwingen ſah, wenn man 


ihn des Grußes: „Es lebe die Republikl“ würdigte. 


Angeſichts der militäriſchen Niederlagen, welche 
Frankreich erlitten hat, wagen dieſe Menſchen noch 
von Lorbeeren zu träumen, die nur in furchtbarem 
Bürgerkriege errungen werden können. Wenn Ducrot 
einfach abſcheulich iſt, fo erſcheint Trochu vollkommer 
grotesk. Als ſich ein Deputirter darüber erftaunt 
zeigte, den Exgouverneur von Paris, nachdem er die 
Erklärung abgegeben habe, ſich in das Privatleben 
zurückziehen zu wollen, urplötzlich in der National-Berr 
ſammlung erſcheinen und den Vorſitz in einem Bureau 
übernehmen zu ſehen, antwortete Trochu, er babe in der 
That die Abſicht gehabt, jede öffentliche Wirkſamkeit 
aufzugeben. Nachdem er aber feine Seele zum Aller- 
höchſten erhoben und den Herrn der Heerſchaaren um 
Rath gefragt habe, ſei ihm die Inſpiration gekommen, 
das Mandat anzunehmen, er habe ihr gehorcht, weil 


— Ueber die Berathungen der Bureaux 
in Betreff der Friedenspräliminarien ſchreibi 
Im 6. Bureau kam während der 
Friedensbedingungen ein Zwi⸗ 
Als Tirard, Maire des 2. 
Arrondiſſements von Paris, die Unwiſſenheit, Sorg⸗ 
loſigkeit und vollſtä dige Untauglichkeit tadelte, welche 
don den franzöſiſchen Generälen während des letzten 
Krieges an den Tag gelegt worden ſeien, wurde er 
von Ducrot unterbrochen. „Ich erſtaune von einem 
Generale unterbrochen zu werden, meinte Tirard, 
der nicht daran erinnern ſollte, daß er überhaupt 
Nachdrm er in einer feierlicher G 


* Morgen 
tags wahl zwiſchen dem bisherigen Abgeordneten 
Danzigs Juſtizrath Leſſe und dem von der Arbeiter⸗ 


* Anonyme Inſerate, unterzeichnet „die Fort⸗ 
ſchrittspartei“, empfehlen die Candidatur des Herrn 
Dr. Max Hirſch. Dem gegenüber weiſen wir noch⸗ 
mals darauf hin, daß unter dem Wahlaufruf für Leſſe 
eine Anzahl von Wählern ſich befindet, welche der 
Fortſchrittspartei angehören und welche bei der 
erſten Wahl im Jahre 1866 Mitglieder des Comités 
der Foriſchrittspartei waren. Im Jahre 1867 wurde 
bekanntlich Leſſe von den vereinigten Liberalen auf⸗ 
geftelt 8 1 

ur Ergänzung der geſtern mitgetheilten 
Wahlreſultate in der Provinz iſt — 5 — 
zufügen: Reg.⸗Bez. Königsberg. 6. (Brauns berg⸗ 
Heilsberg) Rittergutsbeſitzer Blell (lib.). Reg.⸗Bez. 
umbinnen 4. (Stallupönen⸗GHoldap⸗Darkehmen) 
o. Sperber⸗Kleszowen (conf ) 7. (Sensburg⸗Ortels⸗ 
burg) v. Hoverbeck. — Das Geſammtreſultat ſtellt 
ſich jetzt in Oſtpreußen: 10 Conſervative, 1 Kleri⸗ 
kaler und 6 Liberale (gegen 17 Conſervative im 
Nordd. Reichstage) und in der ganzen Provinz: 
12 Conſervative, 4 Polen, 1 Klerikaler, 7 Liberale und 
6 engere Wahlen. 
Zum erſten Bibliothekar an Stelle des Hrn. 
Steffenhagen hat der Magiſtrat den Lehrer an 
der höheren Töchterſchule Hrn. Dr. S chmidt gewählt. 

* In Betreff der Heranziehung der zu den Erſaßz⸗ 
truppen gehörigen Offiziere un Militärbeamten 
a 0 Ane ae 8 

nanzminiſteriums der Grundiag ausgeſprochen worden 
daß Diele denſelben Anſpruch auf Erlaß haben, wie fol« 
cher den mobil gemachten Offizieren und Militär beamten 
durch wm nr 4 51 v. J. zuerkannt worden iſt. 
e 1. Feſtungs⸗Pionier⸗Compagnie, welche nicht 

nur die Belagerung von Paris, fa ae U 2 
und weiche, mie wie gelen; Con Migemad ht, 
che, eſtern berei rz mitgetheilt, von 

St. Denis nach bierher unterwegs iſt, kit r la 


a 5 
ie geſtern nach dem Schi 
Be nam ann und Gen 9 chützenhauſe von Herrn 


; 5 ; Sgefallen feien: feine Parteigenoſſen hätten gegenüber 
er fie für eine himmlische gehalten. Was Eu man | : 3 
von einem ſolchen ſalbadernden Hanswurſt weiter eg ben Ka ihrer Feinde nicht Bits 


ſagen?“ Zweifellos ift wohl das eine — wenn bie 
Nationalverſammlung, welche unter dem furchtbaren 
Drucke einer unhaltbaren Zwangslage mit der Ab⸗ 
de zu machen, wei⸗ 
die definitive 
Geſtaltung des Landes gewinnt, ſo iſt das Aller⸗ 


ſicht gewählt wurde, dieſer ein 
teren und entſcheidenden Einfluß au 


ſchlimmſte zu befürchten. 
— Nach einer eingegangenen Depeſche iſt Mi⸗ 
res rorgeſtern in Marſeille geftorben. 


Lille, 7. März. General Faidherbe hat an⸗ 
anläßlich der Auflöſung des 23. Corps folgende Pro⸗ 
elamation an daſſelbe gerichtet: Ich kann die Na⸗ 
tionalgarde des Nord⸗Departements nicht entlaſſen, 
ohne ihr ein Lebewohl zugerufen zu haben. Ihr habt 


die ſchweren Pflichten, welche die Vertheidigung dee 


Landes forderten, erfüllt; Ihr geht jetzt, geehrt von 


Euren Mitbürgern, in die Heimath, mit der Befrie 


jenigen ſtrafen, welche ihre 
gethan haben. Ich danke den 


Nußland. 

Petersburg, 

iſt vom Kaiſer Wilhelm zum Chef des preußifchen 

Garde-Grenadier⸗Regiments, Kalſer Alexander Nr. 1, 

ernannt worden. Seinerſeils bat Kaiſer Al⸗xandel 
den Kaiſer Wilhelm zum Chef des altberühm 
ten ruſſiſchen 

orden“ (früher 


ein Küraſſter⸗Regiment), und der 
Kronprinzen 


zum Chef des ruſſiſchen Leibgarde⸗ 


Preußen“ ernannt. T. 
Eine. Moskauer Correſpondenz der „Morning- 
Poſt“ theilt mit, daß die Einzelnheiten des 
Planes, vermittelft deſſen die Ruſſen das Gleichge⸗ 
wicht ihres 
herzuſtellen 
oiren, und zwar: 

Sebaſtopols als 
Scharzen Meeres; 2) 
ten Seeverbindung, 
die Ueberlandroute nach 


von 


nern, durch eine 


bahnen; 4) die Herſtellung einer 


erwartet gefördert werden durch ein 


kürzlich in Con 
ſtantinopel aufgetauchtes Project 


des öſterr. Lloyd direct correſpondiren foll. 


talien, 

— In Heritate» Kreiſen glaubt man, daß ber 
Popſt Pius IX. Rom demuächſt verlaſſen wird. 
Von dem neuen deutſchen Kaiſer erwarten die Ultra⸗ 
montanen nichts mehr. Dem „Vaterland“ wird aus 
Rom geſchrieb en, im Vatikan ſei man darüber ent⸗ 
rüſtet, daß der Nordd. Geſandte, Baron Arnim, 
ſich immer in Geſellſchaft des Kronprinzen Humbert 
Ratazzi im 

Dagegen 
habe der Papſt den von dem italienſſchen Kronprin⸗ 
zen occupirten Quirinal förmlich mit dem Interdict 
belegt, indem er dem Caplan der Prinzeſſin Marga ⸗ 


und ſeiner Gemahlin gezeigt und mit 
freundlichſten Verkehr geſtanden habe. 


rethe nicht geſtattete, dort die Meſſe zu leſen. 


digung, Eure Pflicht erfüllt zu haben. Eure Leiden 
haben mich oft betrübt, Eure Aufopferung habe ich 
ſtets bewundert. Die öffentliche Meinung wird Die⸗ 
patriotiſche Pflicht nicht 
I Offizieren und Solda⸗ 
ten für ihre Mitwirkung und ihren Muth. (W. T.) 


7. März. Kaiſer Alexander II. 


Dragoner⸗Regiments „Der Kriegs⸗ 9 


Grenadier-Regiments „König Friedrich u 


großen 


geſunkenen aſiatiſchen Handels wieder 
gedenken, einen vlerfachen Zweck invol⸗ 
1) Die Wiederherſtellung 
der erſte der Handelshäfen des 
die Subſtituirung einer dir ec⸗ 
via den Suez Canal, für 
China; 3) die Verbindung D 
der Schwarzen Meerhäfen mit den Oſtſee⸗ 
häfen, wie mit den großen Handels plätzen des In⸗ 
0 Reihenfolge von Kreuzlinien von 
einer bis zur anderen der großen Central⸗Eiſen⸗ 

engeren Han⸗ 
dels verbindung mit der Türkei und Kleinaften. 
Dieſe legte Maßregel dürfte wahrſcheinlich ganz un 


h zur Gründung 
einer türkiſchen Dampferlinſe im Schwarzen Meere, 
die mit berjenigen der ruſſiſchen Handels- und Schiff. 
fahrts. Geſellſchaft, ſowie mit den Donau⸗Dampfern 


Bitte des Hrn 


ie bowmen oll 5 
e, 


habe dafür 
zahn nicht m 


Initiative ergriffen, wäre die gebofite Unterftügung ge 
n ſo geringer. Aber 


com 


Angriffe gegen Dr. Hitſch in dem Organ der National⸗ 
liberalen 921 man Inſertionsloſten tragen ſollen, 
5 Vel 

a 


Nationalliberalen 7 eu 
prechen, 


eben 


machten. Jeder, der für 
ei kein Volks⸗ 


habe davon tr daß 


. 800 ei für den nothbürfti 
Na afenbellh; A; AH, . 1 


1 5 


Selbſtbewußtſein in die Arbeiter gebracht. Beſonders 
tadelt 


er Zeitu 
* gewöhnliciten Sorte“, es gewagt habe, Hrn. 
irſch hn 
0 r. 


Zeitung hätte das Publikum darüber auf: 


auf die Communalverwaltung 10 ſprechen, für welche 
er in gleicher Weiſe Verantwortlichkeit fordert, wie man 
ſolche für die Miniſter begehre, damit es nicht mehr 
vorkomme, daß, wenn ein Communalbeamter Defecte 
mache und durchgehe, die Aufſichtsbeamten mit einer 
Ordnungsſtrafe von etwa 3 9 davon kämen. Schliegz⸗ 
lich nimmt Redner Herrn Dr. 51 gegen die Angriffe 
in Schub. die gegen denſelben in Betreff deſſen Verhal⸗ 
tens in der Waldenburger Angelegenheit gerichtet worden 

md. Nach einer Aufforderung des Vorſitzenden, bei der 

zahl mit ganzer Kraft für Dr. Hirſch thätig zu fein, 
wird die Verſammlung geſchloſſen. — — 

— Wir können es uns erſparen, auf die Reden, die 
in der geſtrigen Verſammmlung gehalten ſind, näher 
einzugehen; ſie waren zum Theil der Art, daß eine Wie⸗ 
dergabe in einer Zeitung nicht angänglich iſt. Charakte⸗ 
riſtiſch iſt es, daß dieſelben Wähler, welche ſeit Mona⸗ 
ten in Verſammlungen und außerhalb derſelben dle na⸗ 
tionalliberale und die gemäßigte Fortſchrittspartei in 
unbegründeter Weiſe angegrifien baben, jetzt darüber 
empört ſind, daß wir die Rede ihres Candidaten in einer, 
wie unſere Leſer zugeben werden, lediglich ſachlichen Weiſe 
beſprochen haben. Man geſteht der national⸗liberaler 
Partei nicht das Recht zu, ibre Mitglieder gegen die 
von anderer Seite zuerſt erhobenen Angriffe zu verthei⸗ 
wen; ja, man findet es nicht einmal erlaubt, daß die 


r unſerer Seite 5 ihren Candidaten 
n, w 

didaten in öffentlicher Verſammlun 

und es ſtets gebräuchlich geweſen, 91 

einen von mehr oder weniger Wählern unterzeich⸗ 
neten Aufruf zu empfehlen. Wenn ein Redner 
behauptet, die Hauseigenthümer hätten die Miether 
ur Unterſchrift gezwungen oder Principale gar die 


— 


85 

74,61 

886 A. Gerſte, 
N. W 


107 E. Spiritus. 
= Der Verein für kleinere Kunſtarbeiten, 
der hauptſächlich die reizenden Holzarbeiten mittelſt der 
Laubſäge heritellt, will von Freitag den 17. bis Sonn: 
tag den 19. c. eine Ausſtellung feiner zierlichen und ges 
ſchmackvollen Werke veranftalten, deren Ertrag dem bie: 
ſigen Frauenverein zum Beſten der heimlehren⸗ 
den Soldaten zukommen fol. Es ift alſo ein doppel⸗ 
tes Motiv zum — — dieſer Ausſtellung vorhanden, 
den wir dem Publikum angelegentlich empfehlen. 
5 1850 eee Das am nächſten Sonnabend 
im Artushoſe ſtattfindende dritte Sinfonieconzert ver: 
richt ein recht intereſſantes zu werden De ie Bor: 
hrung von zwei Novitäten. Außer einer Beethoven’ 
99 2 Sinfonie wird nämlich eine Sinfonie (C-moll) von 
W. Markull, unter perſönlicher Leitung des Com⸗ 
poniſten, zur Aufführung kommen und eine Feſt⸗Ouver⸗ 
re von C. Reinecke, „Friedensfeier“ betitelt. Die 
infonie von Markull trug vor einigen Jahren in 
Wien, bei Gelegenheit einer Preisbewerbung, unter 
einigen 50 Partituren eine Auszeichnung davon und die 


29 5 somponirted Werk 1 ſie iſt bereits mehr⸗ 
ach mit vielem Beifall aufgeführt worden. Es ſei die 
Aufmerkſamkeit der Muſikfreunde auf das intereſſant 


aausgeſtattete Sinfonieconzert hiermit angelegentlich hin⸗ 


gelen 

5 lkrajeet über die Weichſel.] Terespol-Culm 
; eee eden Graudem — Rain, nur bei 

Tage Cem nsk⸗Marſenwerder per Kahn bei Tage. 
Thorn, 8. März. Die Weichſel iſt eisfrei. 
Traſekt per Kahn bei Tage. 
Atte en i 9. März. Ueber den Rücktrans⸗ 
Ham ene waste worbeſangenen iſt Be: 
mtes noch n „ gegenwärtig läßt 
e Militär⸗Verwaltung nach größeren Seel 5 9 


men ihrer Leute unterſchrieben ohne fie zu fragen, fo]! 
und Ye März 213, r Mai⸗Juni 2 
214. — Kaffee matter, Umſatz 
behauptet, Standard white loco 131 Br., 133 Gd., 
til 134 Gd., der Auguſt⸗De⸗ 


Bremen, 8. März. Petroleum ruhig, Standard 


fragen, welche es übernehmen wollen, die Leute von 

Pillau und Danzig aus nach Hambutg reſp. Calais zu 
ſchaffen. Ein Pillauer Kaufmann ſoll ſich bereit erklärt 

haben, den Transport der 

— Verpflegung während 

ne 


men. 


worden. 


— Der Abendhimmel bietet gegenwärtig einen 
beſonders prachtvollen Anblick in Folge einer Conſtella⸗ 
tion, wie ſie nicht zu oft vorkommen wird. 
Weſten, Mars im Oſten, Jupiter in Zenithöhe, der volle 
Mond, das Sternbild des Orion mit dem blauen Si⸗ 
rius, trotz des Mondlichtes klar hervortretend, ſtehen 
wenig nach Sonnen⸗Unterganz 

eine das Auge feſſelnde Gruppe. 


7 Uhr auf.) 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. März. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm. 
Erg. v. 8. Erg. v. 8. 
Preuß. 5pGt. Anl. 101% 1015%8 


Weizen März 
April⸗Mai 
Rogg, feſt, 
Regul.⸗Preis 


Mär 
Apri 


u 


Petroleum, 
März 200% 
Rüböl 200% 


Sy 


ir. behpt., 


März⸗April 
April⸗Mai 
Nord. Schatzanw. 
Nord. Bundesan. 


Silberrente 68, 30, 1854er Looſe 89,00, 
Nordbahn 211,00, Creditactien 256,50, 
Actien:Cert. 387, 50, Galizier 249,00, € 
Pardubitzer 173,75. Nordweſtbahn 200, 
Hamburg 91, 60, Frankfurt 103, 70 
Böhmiſche Weſtbahn 249, 50, Creditlooſe 164, 25, 1 
Looſe 95, 90, Lombard. Eiſenbahn 174, 80, 1864er Looſe 
122, 50, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 220,86, R 


Frankfurt a. M., 8. März. 
Amerikaner i 
Lombarden 1 


96 


85 


78 
784,8 


100 


1 


Wien, 8. 


anzoſen nicht nur, auch 
Dauer deſſelben zu über⸗ 


( 
Königsberg. Nach einem bier ein 
Briefe eines Artillerie Offiziers geht man 
einen Theil unſerer Artillerie per Schiff aus Frank⸗ 
reich nach Deutſchland befördern zu laſſen 
* Dem Stadtſecretair Lutkat zu 
Kgl. Kronen⸗Orden 4. Claſſe verliehen, der Kgl. Bau⸗ 
inſpector Muyſchel in Berlin zum Kgl. Oberbaulnſpecter 
ernannt zund der Kgl. Regierung zu Gumbinnen zugetheilt 


jegangenen 
amit um, 


Inſterburg iſt der 


R 
Regul! 


Vermiſchtes. 


Preuß. Pr.⸗Anl. 
31/2 Ct. Pfdbr. 
4pCt. wpr. do. 
4/25 Ct. do. do. 
Lombarden 
Rumänier 
Amerikaner 
Oeſter. Banknoten 
Ruf. Banknoten 


785 
58 7 


58/3 
54¼ 


14 
29 


1715 
1720 
100¹% 
00¼ 100%, 8 
Fondsboͤrſe :feft. 
Effecten⸗ 
245, Staats 


Italiener 54 
Türk. Anl. de 1865] 417/g 


So 
Creditactien b 
rt 


ä 


9, 90, Ducaten 5, 85, Silbercoupons 122, 00. 


Hamburg, 8. März. [Getreidemarkt.] Weizen und 
behauptet. — 


Roggen loco 
Weizen der 


— Roggen 

April Bak 114 Br., 113 b. 

11 de: Juni⸗Juli 117 
erfte ruhig. — Rüböl matt, loco 314, der 

30%, r October 29. — Spiritus ſtill, loco 

dur Juli⸗Auguſt 

— Petroleum 


ur. Mu 


5 Gd., 
ruhig. — 
Mat 


4 


13 13 


März 
163 Br., 162 Gd. 
in Mk. Banco 1643 
2000 % in 8 


ch] Juli 12722. 200022. in Mk. B 


Gd., Jer 


ruhig, auf Termine 

127% 2000 
„ Ye April⸗Mal 1274 
Br., 1635 Gd., r Mai⸗Juni 
anco 1651 Br., 


ann ze 2 
r. 
Ma 


r., 116 Gd. — 


März 114 Gd. 


17. 
2000 Sack. 


cember 143 Gd. 


white loco 6. 


bez. — B 

London, 8. März. [Getreide markt.] (Schluß: 5 er 
bericht.) Sämmtliche Getreidearten blieben bis zum — chte 80.85 Gr 
Schluſſe ſehr ruhig, aber feſt. Preiſe gegen Montag 6068 A Br — 
unverändert, Für Mais beſſere Tendenz. — Fremde 125 Gr 
ufuhren ſeit leztem Montag: Weizen 21,950, Gerſte rothe 16 
9000, Hafer 3650 Quarters, motheum Jer 10024. loco 

Leith, 8. März. (Getreidemarkt.) 8 8 L 

terſon & Co.] Fremde 8 2 der Woche: 1347 100% loco mit Faß 144 . 


— ich gutem Abſatz Is theurer, Mehl feſt, Hafer, Erb: 100 7% 


8. März. (Schlußbericht.) [Baum⸗ 
allen Umſatz, davon für Spekulation 
Middling Orleans 71, 
che 7%, fair Dhollerah SE 6, 


Pernam 


Amſterdam, 8. März. [Getreidemarkt.] Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen loco unverändert, r 
März 212%, der Mai 2163, Pre October 221. Raps Yır 
Herbſt 83. Rüböl loco 49, er Mai 463, r Herbſt 454. 


Liverpool 
wolle.] 12,000 8 
und Export 3000 
3 il 57 bi lobling Ware 2 
ng fair Dhollerah 53, good middling Do 5 
Bengal 53, New fair Oomra 64 nom., good fair Oomra 675 

73, Smyrna 7, Ggyptiſche 71. — Matt. 
Antwerpen, 8. März. 
ſchäftslos. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf, 
weiß, loco und Yr 


finirtes, 


Br. 


1125, 


Dupertu Re ine cke wird als ein ſchönes, fein: 61 Pfd 
re von Reinecke wird a n ſch n SE Nr. 14 91 


— . 


. on een.» 


Behauptet. 
New⸗Y 


25, 


ork, 7. 
London in Gold 109%, 
niedrigſter 11), Bonds de 
onds de 1865 1114, Bonds de 1904 109 
bahn 214, Illinois 1333, Baumwolle 145, M 
95.0., Raff. Petroleum in Newyork Pr Gallon von 
do. in Philadelphia 243, Havanna⸗ 


äcke Mehl. 


Ballen. — 


Type 
ur Mai 52 Br., Jer September⸗December 55 Br. 


(Schlußcourſe.) Wechſel auf 
12 (höchſter Cours 113, 
1128, Bonds de 1885 


5 
882 


Venus im 


leichzeitig am Himmel, 
e ars geht etwa um 


9 118% 


do. 1864rPr.⸗Anl. 118¼8 


Wechſelcours Lon. 6.232¼ 


cietät. 
ahn 369}, 
Galizier 236. Feſt, aber ftill. 

. (Schlußcourſe.) Papierrente 58, 70, 
Bankactien 725, 50, 
St.⸗Eiſenb.⸗ 
ie 189,00, 

0, London 124,20, 
„ Amfterdam 104,10, | 44 

860er 


apoleonsd' or 


in Mk. Banco 
2000 


644 Gd., ni · 
) Br, 2860 8. Ze 


iSunt 116 Ve, 


Getreidemarkt ge⸗ 
ärz 504 bez. und 


re 
a €, 


58 84% 
echt 1 5 


oggen 
en 116 


a Yard 
10024. 414 
Erbſen Ar Tonne von 20004 feſt 

50 & bez 
Wicken ver 


Spiritus 
Die 


Futter⸗ 


8000 


42 Ad 


Tonne von 2000 

Hafer ur Tonne von 2000 % loco 45 A bez. 

Kleeſaat r 200% loco weiß 36 A. bez. 

25 151 —155 & bez. 
elteſten der Kaufmannſchaft. 


€; 


ez. 


Fe bez 


40—42 8 
loco 47 R 


Tr. loco 


Danzig, den 9. März. 
Weizenmarkt feine 


ualität bevorzugt, geringere ver⸗ 
nachläſſigt. Zu notiren: ordinär⸗rothbunt, bunt, ſchön 
roth, hell» und hochbunt 116- 120—121/123—124%/127 
bis 128/1318. von 64/67 — 68—74—75/78 &, ſehr 
fein glaſig und weiß 79,80 % Yır 2000. 
Roggen feſter, 120— 125% von 51 
Gerſte, Heine 101—104/6/9% von 
105,6—110/1424. von 444/45—47/4 
Erbſen, feuchte, ord., 39/41 %, trockene na 


45/46 , gute Kochwaare von 48—50 . 


klare Luft. 
754/8 


die M 


807% 
118 7 

54 
4l?/s 
6.234 


123% 
Umſatz. 


12584. 94 


u 
Gr bez., 
274, 184% 


Hafer 


März 60 
r., 


midd⸗ 


ab 
ae 


Berliner Fondsbörse vom 8. März. r 11347 b b. Pri- Baut : 
— — — A 4 
Eiſenbahn⸗Actien. Ba terbam Rotterb. 2 - 10 di 
m, 
Dividende pro 1869. f. Judwigsh.s 5 m 10-4 168 
Lachen⸗Maſtrich N 38 bz Main:⸗Ludwi Fr 944 |1424 bz 
Bergiſch⸗Märk. A. 5 4 115. bz Deit.-Franz.-Etanteb 12 5 21111111 
Berlins nhalt 134 4 1911 bz u Ruf: Staatsbahn | 51/15 | 895 bz 
Berlin: Hamburg 105 4 1471 Di u G Südöſterr. Bahnen 5 5 |94-934et94 
Bealee e 10, 4 140 Prioritäts⸗Döligationen. Ahle Fonds. 
rsl⸗Schweid.⸗Freib. 84 4 1076 0 Kursk⸗ Charkow TE 85 P 5 Dtſche. Bund.⸗Anl. 5 
, e 
uacdeh⸗ 1 Ai 144 4 179 = und Induſtrie⸗ Staatsanl. 1859 5 
, ehe eee e e ame 4 
A Dividende pro = 5 o. 
\ dien ea 18 4 355 8 Berlin. Kaſſen⸗Vekein uf 1 | do. 1887,80. 4 
do. Litt. B. 135 135115 Berlin. Handels⸗Geſ. 10 4 11305 G do. 1867 
. Südb. St.⸗Pr. — 5 64 bz Danzig. Priv. Bank 644 = B do. 1856 
inifche 74 4 [1184 b3 Danzig. wee 514 1 @ do. 50,52 4 
Wen 100 4 8 le Haß Eri ae ee eee 
ö a oth. Credith.⸗Pfdbr.. — » 3 
en 4 4 90 5 5 dan nor Bie — 5 95 bz u G. Staats⸗Pr.⸗Anl. 3 


10 0 


Hafer 44 
Spiritus 


ärkte in 


an 1 


und 61 S. bez., 
bez., 12624. 61 
62 H bez., 12822. 627 


R ©, M 
bjahr 
— . 


ohne Faß 16 Br., 16 
Bas Jg. mr, 11. bb. 
2 8. März. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen unver 


nom., 8 


R 


Pr „ 


Wetter: 


Wind: Süd⸗Weſt. 


loco feſt 


8. 


et 


* Br., 59 


Ge der YO 


205 


Mai 774 % Br., 
Regulirungspreis bunt 12624. 75 

Roggen 
493 , 118/984. 504 


= 1 
528, 53 , 123/ 


123/48 57 , 126% 
12724. 544 K. nach Qualität ½ Tonne bei 70 Tonnen 
ermine in mäßiger Kaufluſt. 1207. April⸗ 
Mai 513 , 122% 524 R bezahlt u. Geld, 12074. Mat: 
Juni 52 %, 122% 53 
preis 12244. 523 %. — 

„ 42 R er Tonne bezahlt. 
feuchte 40, 42 , feine Koch⸗ 50 2: 
— Wicken loco 47 %. — Hafer loco mit 45 % ver 
Tonne bezahlt — Kleeſaat weiße 36 % der 
Feſt. Spiritus loco zu 15%, 154 gekauft. 

2 9807 

Weizen ee 85% ſtill, loco 
128/97 98 S. be 13122. 100 2 
bez., 126/27 F. 964 Pr. 

21/2582. 54 Ir 


be 
, 


Mär 
ochbunter 1 


bez., 


aß 16 % Br., 


Ma 


5 U 

Br., Mai⸗ Juni 284 

100 Litre a 100% l e 805 I 
* oco ohne Fa 5 

März 16/4 % de, 90 


3 bezahlt u. Geld. Re 
erſte loco feſt, kleine 


125% : ber, 12978684. 
Apr bez., 126/278. 61% re bez., 
m bez., 1297“. ne er % 

r 7 
Fr ſchönſten 


dur Tonne von 2000.7 unverändert, 
7 127TL. 491545 K bez. 
irungspreis für 122% liefer 
Auf Lieferung Der April⸗Mai 1202. 514 n b 
Gd., r Mai⸗Juni 12034. 52 % bez. u. G 
Tonne von 2000% feſt, loco kleine 96— 


loco weiße Koch⸗ 


3. 
bar 52 3. 


bez. 


Yer 


61% 


r. 
2 


b. 


54 % Yer 2000 
44/45 , große 
dene nach Onalität 
6 200077 55 *, do. 


etwas kühle aber 


Weelzen loco fand am heutigen Markte in guter und 
feiner Qualität et vas willigere Kaufluft und find die 
umgeſetzten 300 Tonnen zu unveränderten Preiſen gehan⸗ 
delt worden. Die Londoner Depeſche von geſtern brachte 
keine Ermunterung zum Kaufen zu jetzigen Preiſen, auch 
elgien blieben ſehr ruhig. 
wurde hier heute für roth beſetzt 121/22 70 &, roth 
12484, 74 K, 128%. 77 &, blauſpitzig 121/224. 683 , 
127% 70 &, bunt 122/3, 123/47. 694, 72, 727, 73 , 
12424. 74 , 129/07. 77 S, bellbunt 11722, 70 , 
126% 76 , 1274 77, 78 , hochbunt und glaſig 
130, 13124. 80 , 13225. 
131/224. 82% 
bunt April: 


Bezahlt 


1 , extrafein hochbunt 
R. Yr Tonne. Termine geſchäftslos. 1 
uni⸗Juli 79 . 


Rp 
= wurde für 116/7% 
514 1217. 52 h, 
628. 533 R, 


2628. 
Br., 


gulirungs⸗ 
96, 100% 1 
— Erbſen loco feſt, 
%r Tonne bez. 


200 4. 2 


(v. Portatius u. Grothe.) 
28 ff. 98 
bez., bunter 1 
bez., 128/2977. 97 
bez., 12724. 96 Gr bez., 


S bez., 


46. 61 Br 
127%. 


behauptet, loco 
„ er April 34 


906% nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: 


10024. loco mit Faß 11% RB. — Rüböl Yır Diabetes, 


ubtuchen Jer |tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genefungen, 


darüber, unverändert, loco ohne Faß 15 Br., 15 
2 ärz ohne Faß Be 181 55 5 
Gd., Mai⸗ 


bez., J R Br. und Gd., Juni⸗ 
80 5 Gd. — Roggen 3 


gräbjahe 49; 


Glen ſtille, 7er 


keiten 122 % bez., September⸗Oct. 1 

114 % Br. — Rüb 

rz. 
erfäuflich, | 3 bezahlt, 
. matt, Yır 


8 N, [Poſen bei F. Fromm; in 


Petroleum loco 77 A bez. — Pfeffer Singapore 22% 
R tranſ, b 


ez 
Berlin, 8. März. Weizen loco Yr 1000 Kilogr. 61 


% 


Butter. 

Berlin, 7. März. (Bank⸗ u. H.⸗Ztg.) 
Gauſe.] Feine und feinſte Mecklenburger Butter 36 38 
1 und Vorpommerſche 32 bis 36 Ag 
ommerſche 27 29 , Netzbrücher, Niederunger 27— 
, Preußiſche und Littauer 265—28 A, Schleſiſche 
27-31 &, Galiziſche 25—27 , Böhmiſche, Mähriſche 
27 , Thüringer 28—31 , Heſſiſche 30 bis 32 %, 
Bayeriſche 7 —3 l Diverſel Sorten feine Amtsbutter 9.— 
11 Kr. Yr . Schmelzbutter: Prima bayeriſche 29 , 
do. Kunſtbutter 25—27 , ruſſiſche Schmelzbutter 29 
und 28 % Yr &. — Schmalz: Prima Peſter Stadt⸗ 
waare 233 %, tranſito 21 % Yr . — Neues ſchleſ. 

Pflaumenmus 4— 4 % der &. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 9. März. Wind W. 
Angekommen: Main, Staffa (SD.), Newport, 
galten. — Behrens, Louiſe Spalding, Grangemouth, 
ohlen. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 8. März 1871. — Paſſerſtand: 14 Fuß 8 Boll, 
Wind: SW. — Wetter: freundlich. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barometer; 
Stand in Thermometer 
im Freien. 


Par. Linien. Wind und Wetter. 
+40 Weſtlich, mäßig, hell u. Har. 
80 | EB 


339,9 | 
340,00 | „ flau, hell u. wolkig. 


Für die vom Hungertode bedrohten Israeliten im 
heiligen Lande hat der von Hrn. Rabbiner Dr. Leh⸗ 
mann zu Mainz edirte 


ſraelit 


in zwei Monaten mehr als 12,000 % geſammelt, ein 
thalſächlicher Beweis des Vertrauens und der Verbrei- 
tung, die das genannte Blatt genießt. — Die Vermeh⸗ 
rung der Abonnentenzahl iſt derart im Zunehmen, daß 
die bisher erſchienenen Nummern zum zweiten Male ge⸗ 
druckt werden N In Folge deſſen können noch 
vollſtändige Exemplare, vom 1. Januar 1871 an gerech⸗ 
net, nachgeliefert werden. — Einſender glaubt nament⸗ 
lich anf die jo ungemein beliebten Feuilleton ⸗Erzählun⸗ 
gen aufmerkſam machen zu ſollen; die demnächſt erſchei⸗ 
nende „Zur rechten Zeit“ betitelt, wird eine der 
ſein, vn bis jetzt veröffentlicht worden. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beliellun- 
gen an. [1234] 


Allen Leidenden Geſundheit durch die de⸗ 
likate Revalesciöre du Barry, welche ohne 
Anwendung von Mediein und ohne Koſten die 
Magen⸗, 
Nerven, Bruſt⸗,Lungen⸗, Leber⸗„Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 


Thy⸗ Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 


und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 


die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Hiace des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
in Arzneien. 
Neuſtadl, Ungarn. 

So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgüti⸗ 
gen Schöpfer und Erhalter aller Dinge ſende, für die 
unberechenbaren Wohlthaten, welche er uns durch die 
eilſam wirkenden Kräfte der Naturerzeugniſſe angedei⸗ 
en läßt, gedenke ich Ihrer. Seit mehreren Jahren ſchon 
onnte ich mich keiner vollſtändigen Geſundheit erfreuen: 
meine 1 war ſtets geſtört, ich hatte mit 
Magenübeln und 9 zu kämpfen. Von dieſen 
Uebeln bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der 
Revaleseidre befreit und kann meinen Berufsgeſchäften 
ungeftört we 

J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 

eilmittel wird in Blech 
Pfd. 18 8, 


— Reraleseiöre Chocolatse in Pulver und 
24 Taſſen 1 48 


für 12 Taſſen 18 Sr, Sr, 
Taſſen 1 % 27 MW. — Zu ealehen urch Barry 
du Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; 
Depots in Danzig bei Alb. Neumann; in Königs 
ber Pr. bei A. Kraatz, Bazar zur Roſe: in 
Graudenz bei Fritz 
Apotheker; in Bromberg bei S. Hirſch⸗ 
Firma Julius Schottländer und in allen 


3 
n 
bei Droguen „ Delicateſſen⸗ und rn 


ber: 
Städten 
hänblern. 


ee en 
— op ı 70 „ Auer 1 78 f e de 0 142 5 
3 Do. > ee 4 83 = Oeſterr. 1854 Looſe 4 758 Hamburg kurz 1341514 bz 
Oſtpreuß Pfdbr 3 77 0 do. Creditlooſe — 90 G do. 2 Mon. 31 150 bz 
TE e Re 
| = pe’ eig. ü 
Bonnie > 3 75 55 Pol. Pfdbr. III. Em. 4 FI 36 Wien Oe 86 8788116 
do. . Rai b3 RT BB 0 8 59 95 G do. do. 2. Mon 6 | 814 bz 
2 | & A. F g I 2 
— Beftp. rige. 134 78] e 50 Patt 500 l 0 @ an 5.20, 2 3 50,24 6a 
de. de. f 8 0 um 74 40 486 8 Petersburg oc 0 89 bs 
do. II. € i 30 983 B dum. Eiſenb.⸗Obl. 73457 45 b 0 3 Mon. 6 | 874 bz 
bo. nene urn 1862 I EEE Warscan 8 Tage 4 0 58 
do. do. 4489 8 do. engl. Anl. 3 54 B Bremen 8 e 1441105 b 
Pommer Rentenbr. ! 893 7 Ruſſ. Pr. Anl. 18645 118 d 6 Gold- und Papiergeld, 
Hansi 4 98 & do. 5. Anl. Stiegl. 5 71 5 Kar. 1113 95 ohne R. 99 Aubz 
e eee eee e b pol eO. 4 3 So. 94 J Bell. Bin. 81 
Ausländische Fonds. — ul Pol 1868 4 5 Faß 5 11383 a Br. — =. 
gab. 35 A , 8 im. nee 6 27 ( Fels 12 5 || Ruf). de 805 63 
Beat W. — 101 h de de neu Gld. 4 464 bz Sub. 20 26 bz 
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Amtsbezirke ſeinen 


wahl empfohlen. 


Den geſtern Nachmittag AH Uhr am Ner⸗ 
venſchlag plötzlich erfolgten Tod unſerer 
lieben Schweſter, Schwägerin, Nichte und 
Tante, Frau Louiſe Emilie, verwitwete 
Kliewer, geb. Claaſſen, zeigen wir hier⸗ 
durch ſchmerzbewegt an. 
Danzig, den 9. März 1871. 
ie Hinterbliebenen. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Ferdinand Bogdanski hier 
werden alle Diejenigen, welche an 
Mate Anſprüche als Concursgläubiger ma 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An. 
fprüde, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
is zum 6. April er., einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſammtlichen innerhalb der gedachten Friſt an: 
gemeldeten Jorderungen, auf 
den 14. April er., 
Vormittags 114 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichtsrath Hagens im Verhandlun Szimmer 
No. 16 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
„Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
8 mit der Verhandlung über 
en Akkord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla- 
gen beimfügen. Jene Gläubiger, welcher 
nicht in unſerem Natsbezerke feinen Wohnſitz 
bat, muß bel der Anmeldung feiner Forde⸗ 
rung einen am hieſigen Orte wolnhaften oder 
zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
kigten beitellen und zu den Alen anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Be⸗ 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es bier an Bes 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Lindner, Martiny und Juſtiz⸗Rath Kapff 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 3. März 1871, a 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung (1575) 
oicurſe über das Vermögen 
Kaufmann Augnuſte Noſen⸗ 
berg geb. Becker in Firma A. Nofen: 


Mithürger! 


Morgen, Freitag, ſollen wir noch einmal 
vor die Wahlurne kreten, um uns entwedet 
für Herrn 95 Theodor Leſſe oder 
für Herrn Dr. ax Hirſch zu entſcheiden. 

Laſſet uns dem Beispiele unſter Nachbar 
Königsberg, welche einen Fortſchrittsmamm 
durchgebracht bat, folgen und wählen auh 
wir einen Fortſchriſtsmann, alſo den Hern 
Dr. Max Hirſch. . 

Es bedarf nicht erſt die Nothwendiglel 
e nes zahlreichen Erſcheinens hervorgehoben 
zu werden, da es ja Pflicht eines jeden Bun N 
gers iſt, feine Stimme abzugeben; nurdefld 
uns Sorge tragen, daß wir auch Diejenigel 
mitbringen, welche die Sache zu lau behan- 
deln und meinen, es komme auf ihre Stimm 


nicht an! a) 
Die Kortfchrittspartei. 


Stimmzettel 


für Dr. max Hirsch ur engeren Wahl, 

Freitag, den 10. März, find zu.baben bei: 
C. Benckmann, St. Petrikirchbof 7, 
2. Warnath, Heiligegeiſtgaſſe 40 a, 


Die erſte Sendung 


Küühab rs Hüte 


Caeeilie Wahlberg, 


4 Langgaſſe No. 70. 
Eine Partie zurückgeſetzter Hüte von 
1 & an. (1531) 


%% Köln-Minden Prämien-Anleihe 
in Originalantheilscheinen à 9% 100, welche mit 3} % verzinslich, 


jährlich zweimal mit Gewinnen von z. 60,000, 10,000, 
5000, 4000, 2000, 1000 etc, niedrigster Gewinn 
. 110 ausgeloost werden und deren nächste Ziehungen 

am 10. März (dieses Jahr ausnahmsweise), 

und 1. Juni a. o. 


stattfinden, empfehlen als gute Capital- wie Spargelder-Anlage, 


Baum & Liepmann, 


Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Langenmarkt 2 eo 


2 
7 


F 


Berliner, Wiener u. Offenbacher Leder⸗ 
Waaren vom einfachſten bis elegan⸗ 

teſten Genre empfiehlt in bekannt reich⸗ 

haltigſter Auswahl zu Fabrikpreiſen 

die Berliner Lederwaaren⸗Fabrik von 
Louis Loewensohn, 


17. Langgaſſe 14. 


Großes Lager feiner Holz⸗ und Alabaſterwaaren. | 


Gegründet 1836. 


eräucherte Maranen 
heute Abend friſch aus dem Rauch, empf. bill. 


exander Heilmann, 
Scheibenritterg. No. 9. 


Petroleum 


offerirt ab Neufahrwaſſer⸗Danzig zu den bil⸗ 
ligſten Tagespreifen 1586) 


Carl Merzahn. 


auf Niedeiftadt g 
und Maurer⸗Herberge auf Schäſſeldamm. 
Wir bitten alle der deutſchen Fort 

ſchrittspartei angehörigen Wähler, ſich 
an dieſen benannten Stellen, oder bei une 
ferea an verſchiedenen Wahllokalen während 
ies Wahlaktes aufgeſtellten Vertra zensmän⸗ 
nern, in Beſitz von Stimmzetteln zu ſetzen, 
da das Comité weder über genügende Mi 
zoch Krafte zu gebieten hat, dieſelben pers 
ſönlich zuſtellen zu können. ; 
Das Wahl⸗Comité. 
Cine geprüfte Erzieherin, die außer in den 
i gewöhnl Schuſw. im Franz. u. Engl. 1 
beſonders in der Muſik Tüchtiges Teiften u. 
ſelbſt ſpielen kann, wird bei 2 Mädchen von 
il und 13 Jahren auf dem Lande zum 1. 
Abril geſucht. Gehalt 130 —150 % Auskunft 
sttheilt auf fr. Einſendung der Zeugniſſe der 
Pfarrer Rübſamen in Mekrau bei 4572 
1 Weſlpr. (1572) 


dDrainröhrenpreſſen neuefter f 
= Conitruction, Steinpreſſen, Thon. 
ſchneider empfiehlt in beſter Aus⸗ 
führung unter Garantie 90 


die Eiſengießerei u. Maſchinen⸗ 
5 Fabrik von ; 


G. Philippsthal, 


Stolp, 


n dem 
der Frau 


berg hier iſt zur Anmeldung der Forderungen 1 TIEREN 3 vo Fur D N =) } 

BES BR e Ta Am. 4 2 ena een Darlehns-Berch 
zum 31. März cr. einſchließlich feſtgeſe e mit Anſpruch auf Gewinn⸗ en Ver A welche jenem oder 12 bis 21° lang, t 

worden. gu einem der früheren Jahre angehören, auf 21 Procent ber für das Jahr 1866 gezahlten villigſt e Br zu Pelplin. 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufges 
fordert, dieſelben, fie mögen bereits rechts: 
kante fein oder nicht, mit dem dafür ver» 
angten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu 
melden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der 


Prämie feſtgeſtellt iſt und ſtakutenmäßig bei den Prämienzahlungen im Jahre 1871 in 
Abzug kommen wird. 
Berlin, den 31. December 1870. 


tion der Berlini bens⸗Verſicherungs⸗ 8 
Dich Bale. Herzog. ide ee ag han e ft 


irectoren. Vollziehender Director. 
Zur Ertheilung fernerer Auskunft bereit, empfehlen ſich zur Vermittelung von 
Verſicherungen 


W. ID. Loeschmann 
Danzig, Kohlenmarkt 3 u. 6. 


Imei Wagenpferde, 


Füchſe, 5 Fuß 2% Zoll, 5 Jahre alt, find zu 
verkaufen. 
Das Nähere zu erfahren unter No. 1506 


um Bericht und Rechnungslegen für das 
Jah 1870, wie auch zur Wahl einer 
Peüfungs, Commiſſion und Gewinn Verthel 
ung iſt eine General⸗Verſammlung auf 
en 21. Mai er., 

Roblertiden Gntbauk” fept, 3 
in Rohlert'ſchen Gaſthauſe angefept, f 
veldem fämmtlie Mitglieder des Lereind 


Zeit vom 20. Februar cr. bis zum Ablauf der : durch die Expedition d. Ztg. ‚iermit eingeladen werden. | 
zellen Friſt angemeldeten eee ift der General-Agent die Agenten n Stangenberg bei Dirſchau ſtehen In dieſer Verſammlung fol durchberathen 
au a Otto Fr. Wendt, Albert Hein, L. A. Wilda, 1 N % % und beſchloſſen werden, ob der Verein 
den 14. April er., Buttermarkt 15. Gr. Wollweberg. 15. Hundegaſſe 40. 3 Holländer Stier , is jetzt weiter: beflehen ober ſich in eine Ge, 
Vormittags 10 Uhr, x a 


ditgenoſſenſchaft im Sinne des Bi —— ) 


„ à 70 lauf. 4. Juli 1868 umwandeln ſoll. — Aus dieſem 
1 Jahr alt, & 70 Thaler zum Verkauf. (863) n ne ic en Wie De 


Dom. = h ur 0 w f en bei Jeder, welcher einer sel 7 Genoſſenſchaft 
Hohenſtein Oſtpr ſtehen e Ser Veckand. l 


6 ſtarke fette Ochſen zum Vorſchuß⸗ Ferein 9 
u De 


Verkauf. (1580) 
gm ſofortigen Eintritt als Inſpector 
oder auch Nechnungsführer wünſcht 

ein vor allem zu verläſſiger, thätiger und er: 
fahrener Landwirth, der auch polniſch ſpricht, 
eine Stelle. Gef. Off. erbittet unter M. 1009 
poste restante Königsberg. (1571) 
n einer anftändigen Familie wird ein 
Mädchen von 8—14 Jahren, das eine 
enſion gewünſcht. 


vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: u. Kreis⸗ 
gerichtsrath Hake im Terminzimmer No. 18 
anbetaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 

alb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung N einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 

ae J pt welcher nicht in unſerm 
eder ubiger, er 11 
Wohn itz hat, muß bei 


Credit Bank 


Donimirski, Kalkstein, Lyskowski & Comp. in Thorn. 


Geſchaͤfts⸗Bericht für das Jahr 1870. 


Fünftes Geſchäftsjahr. 5 


Eingetragene Genofjenfchaft, 

Bis auf Weiteres ſetzen wir 12 el 9 

für Vorſchüſſe von 8 auf 7 Procent herab. 

Der Vorſtand. (4575 

Auguſt Momber. E. Donbberck ⸗ 
Fritſch 


Müänner-Zurn- Verein. 


Sonnabend, den 11. d. M., Stiftungsfeſt, 
lende g und Neuwahl des Vor⸗ 
tandes. 


der Anmeldung feiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ 
laden worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaſt fehlt, werden die Rechtsanwalte, uſtiz⸗ 
Käthe Kapff, Schönau und R.⸗A. Lind⸗ 


J. 
Geſchäfts⸗Ueberſicht pro 1820. 


Summen. 


Conten. 


417,400 — 


Componisten. Sinfonie No, 2. P. dur; 
von Beethoven. 


Anlage⸗Caplta lll... 8 * 85 2 2 
ner zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Faſſen⸗ ff N aan FERNE? 4,153,805 | 12 | 8 5 recht ablreſche Theilnahme erſuch 
Danzig, den 6. Mär? 4871. ee 2. 1,993 | 16 7 Der Verſtand. 54% 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. Pechſel⸗Cont zz. 2949,07 20 2.788,69 17 | — 
I. Abtheilung. N, et 47,941 | 24 10005 5 D 2 
Von dt 6 1 nach Dall. 7 e e b . ir 5 . 21010 6 10 ritte 
Dabards Gon tſd — 
Von 50 In nach anzıg Depdſtſen d rn; 60,5 0 — 8 1 n fo nie-S oire * 
für ee und Farin Depoſtten Hr a D 6 10 Volkekindergar 3 ; 
ist: die Dampfer- auf 5 Sgr., r zii. ui. m Volkskindergarten können zum 1. 
355 fracht für rer Can- nalen TEE LE TEN 4 J April wieder junge Mädchen, die ſich zu III Artushofe. 
8 T. „% 0 ‚‚ © 2 1 
e ee 5 Verwaltungs koſten 9) Familienkinder-Gärtnerinnen Sonnabend, . März er. 
Rud, Christ, Gribel Dividenden⸗Conto pro 1866. 7 ausbilden wollen, als Gehilfinnen Aufnahme Abends 2 Uhr. 
Beeitin., Duende gent pre . ee 8, Riiag den . e Sonim 
> 2 * „ . „ 77 . 2 Ei 
Ferdinand Prowe, Dividenden⸗Conto pro 1869. 5 Der Vorſtand. Sinfonie, C-moll, von F. W. 
Danzig. CTT. ine meet “7 — Ein Nechnungsführer, Markull, unter Direction des Herrn 
Gewinn: und Verluſt⸗Cont o. 9 ber auch die Hofwirihſcaft 


Amerikaniſche Coupons,. 


welche am I. Mai c. fällig werden, löſen 
zum höchſten Courſe ein 


%eyer & Gelhorn, Danzig, 
Bart: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 


Vom neuen Pariſer 
Einzugsmarſch, 


componirt von H. Saro, Pr. 7% V. 
erhielt eine neue Sendung 8 


Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40. 


t zu beaufſichtigen 
hat, findet ſofort in Bietowo bei Pr. Star: 
gardt Stellung mit 80—100 % Gehalt. — 
Daſelbſt wird auch ein Gärtner mit 40 bis 
50 & Gehalt geſucht. 570 
in Wittwer, in guten Verhältnilfen, ſucht 
eine anftändige, folide Wittwe in guten 
mittleren Jahren, wo möglich ohne Anhang 
zur Verwaltung einer kleinen Wirthſchaft 
bei mäßiger Vergüſigung und guter Behand⸗ 
lung, auch iſt derſelbe gern bereit, bei vor⸗ 
kommenden Vermögens⸗Umſtänden daſſelbe 
gewiſſenhaft zu verwalten. 

Gefällige Adr. unter Nr. 1573 in der 
Weneb.. d Rag 
3% zeitweifen Vertretung der Hausfrau u 
RI Beaufſichtigung zweier größerer Kinder 


„Friedensfeier“, 
Fest- Ouverture von Carl Reinecke, op. 
105. (Zum ersten Male ). 

Numerirte Sitzplätze, à 1 Thlr., und 
nichtnumerirte, & 20 Sgr., sind in der 
Buch-, Kunst- und Musikalien-Hand- 
lung von F. A. Weher, kaufe 
gasse 78, zu haben, (1581) 

Der Reinertrag ist für def 


im Felde Verwundeten be- 
stimmt, ! 


Das Comité 
der Sinfonie-Soiréen. 


e W DE 
erwaltungskoſten De 
10 % der Einrichtungskoſten (Amortiſ.) 
Dividenden Conto pro 1870. 

Tantiemen⸗Conto der Firmeninhaber 
Reſervefond Bra 80 


ECC 


ASS 


R. Kämmerer. Dr. Piwko. 
Fr. A. Weber. 


N ärti ‚bei R 5 a pe rahe r wird zum fofortigen Antritt eine zu verläſſige 
d ie 8 he Poſkaarte e E Wirthſchafterin geſucht. Adreſſen mit Angabe Block. Denecke. C. R. v. Frantzius. 


bisheriger Stellung werden unter 1562 durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


III. 
Vermögens⸗Bilanz pro 1. Januar 1871. 


ſuche unter günfigen Bebinaun- 4 Selonke's Etablissement. 
5 bie een Agenten für . Daglich Vorftellung und Concert. 
Danziger Stadttheater. 


vom Apotheker C. . 
heilt die Taubheit, wenn ſie nicht angeboren 
und bekämpft ſicher alle mit Harthörigkeit 
verbundenen Uebel. Alleinige Niederlage für 


9 8 
eherne und Walo ng ant von I 


Danzig bei He G. Philipstbal, Stolp. tag, den 10. März 1871. (Ab. sus‘) 
e et 38 See 0s ee ; Te he Ge rgiehungseefultete = 
Mein diesjähriges Alleine A g = 8 11 erichtete Gärtnerei. nebſt Ge. ipſer: rziehungsreſultate. 
— n se Reſerve⸗ Fond =. |=/-| #48 2 all($ haus, habei Gaſtwirthſchaſt ei abuſchmerzen. — Ballfchube 
Sümen⸗ erzei mi er... e ee Ba 10 6 Mobillar, in der Stadt gelegen, ist zu ver: Den ich Jeden, der Mannſchaff 
übre Sime, e Yard . Zevaiten De an. = SEHE 6.713 29 5 kaufen ober Song 15. April cr. zu vermiethen. des Sehraubenbampjerh A 
Sr Legt ae e er Depoſiten Lit. co. 165,8 1 100 Näberes be J. Braunſchweig are AN u 
ze. Iegt ai ei et Danzig ffecten⸗ Conte 28 — — — Bine i ‘ i ö iranda. 
Bſumenvalle, Reitbahn u g 5 u ern - Zimmermeiſter. —— Führer des S. 8 Miran 
meiner Gärtnerei Jangefehr 1. 7" de eo 510 6. art „Dar ien burg, ben 8. Mär, 1871. e n Shmarz und weiß gelt 
R Pee one 5 7 = as hieſige Pfarrgehöft mit einem Areal ter Windhund, der auf den Na 
M. Ray ay mann. ar ar 100 1856 e — 6 von 4% künſſchen Hufen ſoll we men „Puck“ hört, hat c 
Im Strobbäte zum wander, mobernifiren | Pipibenden.Gonte pro N BER STE 85 in Sale neu verpachtet werden. Hiezu W SB denſe ** Bu 
und farben bittet August Hoffmann, Dividenden-Gonto pro 1870. 5 — ſſte reau des Herrn Rechtsanwalts] brin e gute Be Nana, 
Strohhutjaprit, Heiligegeiftgofle 28. ContoCureen - , . . ,.. 89 7 = n 28. d. Mts., der Erpebition dieſer Zeitung. 
Reue Gtrohhüte, tbeils fremdes, tdeile Tantiemen⸗Conto der Firmeninhaber — | = 


in größter Aus⸗ 
eigenes Fabrikat, werden in g (683) 


Kratz, Kurzwagrenhandlung, Schilfgaſſe! 


anzig. — 


\ 
\ 


Fer green Dam 


e ee s x . . . ER 


3 


